Wien, vom 10. November. 


Man will deſtimmt wiſſen, der regierende 


Zürft, Eſterhazy, Kaiſerl. Königl. Feldzeugmei⸗ 
ſter, werde nachſtens als Brautwerber für uns 
fern Kronprinzen in eine nahe Koͤnigl. Reſi⸗ 
denz abreiſen. 2 RER 

b Leipzig, vom 10 November, 

‚Ein Eangliſcher Kvuſmann batte auf der letz 
ten bieſigen Meſſe einige Pards (Ellen) well. 
blaues Such mitgebrocht die Yard zu 7 Pfund 
10 Sbill. Welch ſchreckuch ober Preis! Die 
ſer Kaufmaan ſagte: daß man nur zu zwei 
Fracks gefertigt babe, wovon ein Sbeil für den 
Prinz Regenten und der andere noch für einen 
andern Monarchen beſtimmt fe. Dieſes Luch, 
welches aus der aller feinſten Wolle fabricirt 


war, konnte man bei einem der angeſehenſten 


bieſigen Handels haͤuſer zu ſeben bekommen, daſ⸗ 
ſelbe machte während der Meſſe ſehr viel Auf⸗ 
feben, und gab zu mancher Unterbaltung Ans 
laß; vorzuͤglich da im Hotel de Baviere an 
der Table d' Hote deshalb zwiſchen zwei Eng⸗ 
laͤndern und dem Tuch Fabrikanten, Hrn. bein- 
felder, deſſen Handlungs⸗Firma Kuͤdemeper auß 
Eupen iſt eine Weite vorfiel. Letzterer, als 
er über dieſes Koͤnigstuch ſprechen hoͤrte, nabm 
das Wort und ſagte: „Meine Herren! ich bin 
Duchfabrikant aus Eupen und babe dieſe Meſſe 
für die Tuchhandiung des Herrn Suͤßmilch all, 
bier ein Stuck mitgebracht, die Elle zu 94 
Thaler, von welchem ich überzeugt bin, daß es 
beſſer fabricirt iſt, ald das Eugliſche, unge ach⸗ 
tet ich dieſes noch nicht geichen habe Die 
Engländer trugen ihm hierauf eine Wette au, 


Im Verlage der Mälle r ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte. 
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Diienſtag, den 30. November 1819. 


und zwei Schiedsrichter aus den bieſigen Tuch⸗ 
haͤndlern erwäßblt, und beide, Hr. S. und Or. 
Ti, entſchieden für die Fabrikanon des Hrn. 
Küdemsyer. indem fie verſicherten, daß das 
Engliſche zwar die feinſte Wolle enthielt, ober 
in Rüuckſicht des Wedens, der Farbe, Walke 
und Zubereitung ſep es gar nicht uit dem Kuͤ⸗ 
demeperſchen in Vergleich zu ſtellen; denn nur 
mit der größten Anſtrengung ſey nach wegge⸗ 
ſchabter Wolle das Gewebe oder der Faden zu 
el kennen, und es ſey das ſchoͤnſte Stück Tuch 
auf der ganzen Meſſe. i ; 4 
Paris, vom 10. November.. 
O ffentliche Blatter erzählen. daß zu Paris 
ein gewiſſer Familienvater, um oͤffentlich ſeine 
Achtung und Vorliebe einem pattiotiſchen Pur 
bliciſteg zu bezeuges, beſchloſſen batte, feinen 
Sohn unter den Namen von Benjamin Con- 
ſtant taufen zu laſſen, der Prieſter aber ſich 
dazu nicht habe verfichen wollen, weil Beaja⸗ 
min ein Jude geweſen und Conſtant ſich nicht 
in der Zahl der Katholiſchen Heiligen befaͤnde. 
Das Hotel des Fuͤrſten Berthier iſt für daß 
Miniſtertum des Janern angekauft worden. 
Die Frau des Buchhändlers Carlile zu Lon⸗ 
don har eine Broſchüre für 2 P. zum Verkauf 
berausgegeben. betitelt: „Der Prozeß zum La⸗ 
den,“ in welchen man die abſcheulichſten Satze 
aus dem von ibrem Manne mit Anmerkungen 
herausgegebenen „Zeitalter der Vernunft“ fins 
det. Mad. Carlile iſt nun auch vor dem Koͤ— 
nigl. Gerichtsbof deswegen belangt worden 
Ein Ausländer, der ſich für einen Kaufmann 
aus Berlin ausgab, hat ſich bier in ſeinem 


immer erſtickt. In einem Briefe, welchen 
man e feinkm Bat em . 5 

5 er nicht von denjenigen n etwa 
Ad koͤnne, Bad er, 5 En und 
elend in feinem Vaterlande waren, unterſtützt 


tte. 7 
er der hiefige Geſandte des Königs beider 
Sicilien hat zur Errichtung des Monuments 
von Males berbes eine Summe von 2000 Fr. 
für feinen Monarchen unterſchrieben. 

Hunt fol ſich nun ein Landgut bei Manche⸗ 
ſter für 7000 Pfd. St. gekauft haben. 

Toulon, vom 1. November. 2 

Das Linienſchiff der Coloß und die Fregatte 

Gaolathee find geſtern von Tunis hier wieder 


angekommen; fie werden Duarantaine halten. 


Die Hollaͤndiſche Es kadre verläßt morgen uw 
lon, um zu Mahon zu überwintern, 

Bruͤſſel, vom 13. November. - 

Nachrichten aus dem Haag zufolge, iſt Se 

Excell., der Staatsminiſer, Herr von Falck, 
zum Königl. Niederländifhen Bevollmaͤch tigten, 
wegen Luxemburg, bei den Konferenzen zu Wien 
ernannt worden, wohin derſelbe auch bereits 
abgereiſet iſt. 

Aus Bombay, vom 7. Juli. 
Am 16. Juni bat, wie die bieſige Regie⸗ 
sungs «Zeitung anführt, ein ſchreckliches €: 
beben mehrere Gegenden in Oſtindien heim⸗ 
geſucht. Folgender Bericht enthält das Naͤ⸗ 
here: 


\ g Lager bei Bhoof, vom 19. Juni. 
„Am 16ten dieſes, des Abends um 7 Übr, 
zerſtoͤrte ein Erdbeben die ganze Gegend von 


Kutch. Von Bunder bis nach Butgao liegen: 


alle Städte, Flecken und Dörfer in Trümmern.“ 
Die Stadt Bhooj und das Fort, zwiſchen wel⸗ 
chen unſre Truppen kampiren, find verwuͤſtet 


und das Fort als Feſtung ganz unbrauchbar 


geworden Ueber 2000 Menſchen haben durch 
dieſe ſchreckliche Naturbegebenheit ibr Leben 
eingebüßt. Auch noch jetzt, drei Lage nach 
dem furchtbaren 16. Juni, haben wir faſt taͤg⸗ 
lich Erſchürterungen der Erde und find nicht 
ohne Angſt. Der Anblick iſt boͤchſt traurig. 
Diejenigen Einwohner der Stadt Bhoof, die 
ſich auf die benachbarten Hügel haben flüchten 


können, kebren jammernd und angſtvoll nach 


der Stadt zurück, um Kinder und Anverwandte 
aus den Trümmern bervorzuſuchen oder auch 
um noch einige Haabe zu retten. Auch eine 


gleitete, daß eine Mine gef 
Luft war bei dem Erdfloß ganz 


-Waffer üͤberſchwemmt. 
dabad ſind uber 300 Haͤuſer eingeſtuͤrzt. 


rd ⸗ 


Menge Vieh iſt umgekommen. Unter den vruͤm⸗ 
ee genden Yale 1 Bien; mars 
unter andern die Mutter des lezten Raſab bes 
graben. Alle Feſtungswerke find vernichtet. 
Dreißig Engliſche Meilen von bier iſt bel dem 
Erdbeben ein feuerfpeiender Berg entſtanden, 
welches man für ein ſehr glückliches Ereigniß 
baͤlt. Mehrere Engländer glaubten Anfangs, 
bei dem Gekrache, welches das Erdbeben bes 
ſprungen ſen. Die 
ver finſtert. 
Zu Barola fielen die Kanonen von Near 
nen. An mehrern Stellen batte ſich die Erde 
geoͤffnet; es drang viel Waſſer bervor und vie⸗ 
le Stellen Land waren eingeſunken. Manche 
Gegenden, die bisher voll Waſſer geweſen, mas 
ren ausgetrocknet, und andere trockene mit 
In der Stadt Alme⸗ 
Die 
Thuͤrme und boͤchſten Gebäude fielen aller Or⸗ 
ten zuerſt ein. Der Jammer der Einwohner 
iſt unbeſch reiblich. 


Konſtantinopel, vom 10. Oktober. 


Bekanntlich bat der Engliſche Ambaſſadeur, 
Sir Robert Piſton, nach dreijäbrigen Unter⸗ 
bandlungen eine Convention mit der Pforte zu 
Stande gebracht, wodurch dieſe den zwiſchen 
den vier großen Mächten am 5. November 18 15 
wegen der Joniſchen Inſeln geſchloſſenen Trak⸗ 
tat anerkannt hat. Dieſe Convention ward 
von der Pforte am 24. April d. J. durch 
nachſtebende Akte ratificire: 3 

„Wir, durch die Gnade des oberſten Mei⸗ 
ſters der Reiche und unwandelbaren Gruͤnders 
des feſten Gebaͤudes des Kalifats, und durch 
den wunderbaren Einfluß des Muſters der 
Heiligen, der Sonne der beiden Welten, unſers 
großen Propheten Mahommed Muſtapha, ſo 
wie durch den mitwürkenden Belſtand feiner 
Jünger und Nachfolger und der ganzen Reihe 
der Heiligen, Sultan, Sultansſobn, und Kai: 
fer, Raifersfobu, Mahmoud Han, Sieger. Sohn 
von Ahmed⸗Han, Sieger, deſſen edle Diplome: 
mit dem ſouverainen Titel eines Sultans der 
beiden Erdkreiſe geſchmuͤckt find, deſſen“ aller⸗ 
boͤchſte Verordnungen mit dem Namen eines 
Kaiſers der beiden Meere prangen, und deſſen 
Unjerer Kaiſerl. Würde anklebende Pflichzen in 
Verwaltung der Gerechtigkeit, in der Sorge 
fuͤr eine gute Regierung und in der Sicherung 
der Ruhe unſerer Völker beſtehen, Herr und 


chter der edelſten Siddte des Weltallk, ge⸗ 

u welche die Waͤnſche aller Voͤlker gerichtet 
nd, der beiden heiligen Staͤdte von Mecca 
und Medina, des innern Heiligthums des hei⸗ 
ligen Landes, overfier Kalife der ausgedehnten 


und zu ibm gehort, unſerer erbabenen Pforte 
übergeben hat. Und da die Inſeln Corfu, Ce⸗ 
ppalonia, Zante, Santa Maura, Ithaka und 
Cerigo, bekannt unter dem Namen der verei⸗ 
nigten Sieben⸗Jaſeln, fo wie die kleinern das 


Landſtriche und Provinzen, die in Anotolien von abbangenden, theils bewohnten, theils uns 
und Rumelien, am weißen und am ſchwarzen bewohnten Jaſeln, vormals ebenfalls unter 
Meere, in Arabien und Chaldd liegen, dann! Souverainitat unſerer erhabenen Pforte ſtan⸗ 


ruhmvoller Souverain der zablreichen Feſtun⸗ 
gen, Schloͤſſer, Platze und Städte, erklären: 
Daß bei der vollkommenen Einigkeit und emis 
gen Freundſchaft, welche zwiſchen unſerer erha⸗ 
Denen Pforte von ewiger Dauer, und dem 
Ruh mvollſten unter den großen Fürſten, welche 
an Jeſum Chriſtum glauben, dem Vorbilde als 
ler erhabenen Perſonen von der Nation des 
Meſſias, dem Vermittler der Staats, Intereſſen 
der chriſtlichen Volker, geſchmückt mit den Ge⸗ 
wandern der Majeſtäͤt und des Rubmes, und 
dedeckt mit den Zeichen der Größe und der 
Berühmtheit, Sr. Majeſtät, unſerm ſehr ge 
ſchaͤtzten, alten, innigen, aufrichtigen und ſtand⸗ 
baften Freund, dem Könige (Padiſchah) der 
vereinigten Koͤnigreiche von England, Sort, 
land und Irland, und einer großen Zahl das 
von abbangender Lander, Georg III., (deſſen 
Ende glücklich ſeyn möge!) berrſcht, — der 
eine wie der andere Hof den Wunſch und die 
vollkommenſte Bereitwilligkeit naͤbhren, die 
Grundlagen der Freuarſchaft zu befeſtigen, 
und die Bande der guten Eintracht und In⸗ 
nigkeit zwiſchen ihnen immer ſeſter zu knuͤpfen. 
Nun aber iſt es von Öffentlicher Bekanntheit, 
daß die Bezirke von Preveſa, Voinitza, Bu⸗ 
trinto und Parga, die in der Nachbarſchaft 
und an der Kuͤſte von Albanien, einer unferer 
Kaiſerl. Provinzen, liegen, vormals durch die 
weiſen Maaßregeln unſerer erhabenen Pforte 
in deren Beſitz gekommen, und mit unſern Kai» 
ſerl. Staaten vereinigt worden ſind, in der 
Folge aber Einer dieſer Bezirke, der Platz von 
Pargo, durch gewiſſe eingetretene Wechſelfaͤlle 
in andere Hände geratben und nach einiger 
Zeit von England befreiet worden iſt. Es iſt 
ebenfalls bekannt, daß, da dieſer Bezirk unter 
die Staaten unſers erlauchten Reichs gezählt 
worden, der Hof von England, deſſen Redlich⸗ 


keit gegen unſere erbabene Pforte fo klar wie 
der Tag iſt und deſſen Beweiſe von aufrichti 


ger Freundſchaft ſich immer mehr und mebr 
vervielfältigen, nunmehr ſo eben beſagten Platz 
von Parga mit Allem, was davon abhängt 


den und als deren Tribut ⸗Pflichtige und Schuͤtz⸗ 
linge erkannt wurden, durch die Umwälzung 
der Zeiten aber dieſer Zuſtand der Dinge eine 
Veraͤnderung erlitten bat, und dieſe Inſeln 
endlich auch in die Hände von Großbrittannien 
gekommen ſind, ſo hat dieſer Hof bekannt ge⸗ 
macht, daß mit Ausnahme der oberwaͤhnten 
vier Bezirke, welche Beftandıbeite unſerer Kai⸗ 
ſerl. Staaten ſind, genannte Inſeln unter den 
unmittelbaren und ausſchließenden Schutz Sr. 
Majeſtaͤt, des Königs (Padiſchah) von Groß⸗ 
briitannien, geſtellt worden find, und zwar in 
Gemaͤßheit der Uebereinkunft, welche einzig in 
Bezug auf die obengenannten Inſeln zwi⸗ 
rar ae vier großen Mächten getroffen wor⸗ 
en iſt. 

In Folge deſſen hat beſagter Hof von Eng⸗ 
land freundſchaftlich erſucht, daß von nun an 
Se. Großbrittaniſche Mafeſtaͤt als ſouveralner 
Beſchuͤtzer dieſer Inſeln betrachtet, und deren 
Einwobner als deſſen Schutz⸗Untertbhanen ans: 
gefeben und auf dieſelbe Art behandelt werden 
ſollen, wie die Großbrittanniſchen Unterthanen; 
daß ferner beſagte Untertbanen, wenn ſie die 
Länder des Türkiſchen Reichs beſuchen und das 
ſelbſt Handel treiben wollen, aller Hemmung 
und Beſchwerde üöberhoben, und ihre Angeles 
gen beiten nach denſelben Uedereinkünften und 
Bedingungen, die zu Gunſten der übrigen Uns 
terthanen Sr. Majeſtaͤt beobachtet werden, ver⸗ 
bandelt, fi: ſelbſt aber mit Sanftmuth und 
Güte gufgenommen werden ſollen. Da nun 
der Hof von England ſeit den entfernteſten 
Zeiten der innige Freund unſerer erhabenen 


Pforte iſt, und ihr auch bei dieſer Gelegenheit 


durch die Achtung, welch er in Ucbergabe des 
genannten Platzes Parga gegen fie an den Log 
legte, fein kreuadſchaftliches und billiges Bu 
tragen bezeigt und neus Beweiſe feiner Recht 
ſchaffenheit und feiner Liebe zur Eintracht und 
zum guten Einverſtändniß mit uns gegeben 
bot, fo find wir damit böchlich zufrieden und 
unfre erhabene Pforte genehmigt und ratificirt 
dieſes freundſchaftliche Erſuchen auf dem an, 


gezeigten Fuße. Sie erkennt demnach von nun 
an die Einwohner der bekannten Inſeln für 
auf oben erwähnte Art vom Hofe von Groß⸗ 
brittanien beſchuͤtzt an, und unſre erhabene 
Pforte verſpricht und veroflichtet ſich, daß bie⸗ 
ſelben Uebereinkünfte und Bedingungen, die zu 
Gunſten der übrigen Engliſchen Unterthanen 
beobachtet werden, jederzeit genau, rüuͤckſich tlich 
der Einwohner der benannten Inſeln, beobach⸗ 
tet werden ſollen. 2 4 Arnd 
Jene von ihren Einwohnern, welche ſich in 
den Ottomanniſchen Staaten befinden, daſelbſt 
Laͤndereien, unbewegliche Güter und andere Be⸗ 
figungen dieſer Art erworben baben oder das 
ſelbſt friedlich Handel treiben und freiwillig 
den Stand eines Rapah ubernehmen wollen, 
werden als ſolche gezählt werden; wenn ſie 
aber im Gegentheile zicht daſelbſt verbleiben 
wollen, ſondern vorzieben, ihre erworbenen 
Ländereien und Güter zu verkaufen und in ih⸗ 
re Inſeln zurückzukehren, ſo wird unſere erba⸗ 
dene Pforte dazu ihre Einwilligung geben, und 
ibnen die Friſt von 12 Monaten bewilligen, 
um über ibre Guter zu verfügen und ihre Ges 
ſchaͤfte zu beendigen, und fie verpflichtet ſich, 
auch dieſe gleichfalls als wabre Engliſche Un⸗ 
terthanen zu behandeln. 
Angefüöbete zwiſchen den beiden Höfen abge⸗ 
ſchloſſen worden, und der außerordentliche un 
bevollmächtigte Botſchafter Sr. Großbrittanni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt der Ritter Robert Biken, (deſ⸗ 
‘fen Ende glücklich ſeyn moge!) ſich ſchriftlich 
verpflichtet bat die Ratifikation ſeines Hofes 
innerbalb einiger Monate berbeizuſchaffen, ſo 
iſt es klar uad offenbar, daß alle dieſe Punkte 
von unfeer Koiſerl. Seite werden vollkommen 
angenommen und aufrech: gebalten werden; 
und ſo lange von Seiten des Hofes von Eng⸗ 
land nichts Dagegenlaufendes ſich ereignet, iſt 
nicht zu befürchten, daß irgend ein Umſtand, 
der dem zuwider wäre, von Seiten unfrer ers 
babenen Pforte eintrete.“ 
a Vermiſchte Nachrichten.“ 

Den 10, November eutſchlief zu Dresden 
nach ſechswoͤchentlichen Leiden Herr Peter Frie⸗ 
drich Graf von Hohenthal, Königl. Saͤchſiſcher 
Konferenz⸗Miniſter, des Königl. Saͤchſiſchen 
Civil⸗Verdienſt“ und des Dannebrog⸗Ordens 
Großkreuz, im 8öſten Jahre ſeines shärigen 
Lebens. 


Da nun alles oben 


Der Veteran der Deutſchen eitteratur, Bar 
von Nicolai, lebt auf feinem Gute bei Wyburg 
in Finatand ia fiißer Zuruͤckgezogenbeit noch 
in feinem Sgſten Jahre mit jugendlicher Liebe 
zur dramatiſchen Dichıkunft, er 
Der Oberhofmatſchall des Polaiſchen Hofes, 

Bronetz, erhielt von dem Könige von Wuͤrtem⸗ 
berg eine koſtbere Tabatiere; an die niedern 
Hofbediente ließ der König vor feiner Abreiſe 
von Warſchau 300 Dukaten austheilen. 

Dee Hofrath, Profeſſor und Ritter vom Zäͤh⸗ 
ringer Löwen, C. W. Boͤckmann, in Kall⸗ 
tube, bat von Sr. Königl. Hobeit, dem Groß⸗ 
berzoge von Heſſen, den Orden fuͤr Betdbuſe 
erhalten. 
Der Großherzog von Sachſen Weimar bat 
dem Koͤnigl Preußiſchen Gen:rol der Jafan⸗ 
terie, Grafen Kleiſt von Nellendorf, das 
Großkreuz des Ordens vom weißen Falken 
verliehen. 4 ; a : 

Kürzli) ward zu Hamburg folgende Schrift 

vertbeilt: „Der erſte Feldzug de. Oswanni⸗ 
ſchen Türken auf Europalſchem Boden, in kl. 
Folie vom Grafen von Wackerbarth“ Seine 
große Tuͤrkiſche Geſchichte, ſchon laͤnyſt fertig, 
ſt noch nicht gedruckt. 5 

Unter den Dienſtboten, denen die Wiener 
Geſellſchaft adlicher 
tbeite, hatten zwei 
eine Frau 43 Jahr 
gedient. 


Frauen Prämien mitge⸗ 
Männer 4% und 42, Er 


bei Einer Herrſchaft treu 


"Edictal- Citation. 


Das Koͤnigliche Stadt-Gericht hieſelbſt citire 
die unbekannten Erben und Verwandten der 
verſtorbenen Caroline Juliane, geborne Sieg 
witz, zuletzt verwittwet geweſene Eltez, vor⸗ 
dem verwittweten Boeer, vordem ver wittwe⸗ 
ten Tiepel und vor dieſem verwittwete Con- 
trolleur Zartwig albier, ſich wegen ihrer ets 
wanigen Erbrechte in Termino 

den Eten December c, 
vor uns ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
ſolche nachzuweiſen und das weitere, im Fall 
ibres Ausbleibens aber die Präcluſtion ibrer 
Anſpruͤche und die Ausantwortung des Nach⸗ 
loſſes welcher in 852 Riblr beſtebt, an die 
ſich gemeldeten Erben zu gewärtigen. 

Freiburg in Schleſien, den 20. Juli 1819. 


Königl. Preuß. Stadt ⸗ Gericht. 


